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Die nachfolgenden Bedingungen für das fintego Managed Depot bei 
der FNZ Bank SE für Privatanleger (nachfolgend „Bedingungen für das 
Managed Depot“ genannt) regeln die Depotführung und gelten ausschließlich 
für Kunden, die ein oder mehrere Managed Depot/s führen.

1	 Depotvertrag

1.1	 Depotvertrag 

Ein Depotvertrag kommt erst mit Annahme des Antrags des Kunden auf 
Depoteröffnung durch die FNZ Bank zustande. Der Kunde eröffnet das 
Managed Depot zum Zweck der Anlage. 

1.2	 Besonderheiten des Managed Depots 

Ferner ist Voraussetzung für die Eröffnung eines Managed Depots die gleich-
zeitige Beauftragung und Bevollmächtigung eines Vermögensverwalters zur 
Zusammensetzung und der Verwaltung der Muster-Fondsportfolios im Rahmen 
einer standardisierten fondsgebundenen Vermögensverwaltung. Ein Wech-
sel des Vermögensverwalters auf Kundenwunsch ist in der standardisierten 
fondsgebundenen Vermögensverwaltung nicht möglich. Des Weiteren ist 
eine Änderung/Umschreibung von einem Kunden auf eine andere Person im 
Managed Depot nicht möglich.

Im Managed Depot kann ausschließlich ein Fondsportfolio verwahrt werden. 
Eine Depoteröffnung ist ausschließlich unter Angabe des Fondsportfoliona-
mens gemäß Depoteröffnungsantrag möglich. Eine weitere Einzelfondsanlage 
bzw. Fondsportfolioanlage ist im Managed Depot nicht möglich. Die Struktur 
des Fondsportfolios entspricht zum Kaufzeitpunkt der Soll-Struktur des entspre-
chenden Muster-Fondsportfolios, das vom Vermögensverwalter vorgegeben 
und verwaltet wird.

1.3	 Fondsanteile im Fondsportfolio

Bei der FNZ Bank können im Fondsportfolio eines Managed Depots nur 
Fondsanteile von Fonds und/oder Exchange Traded Funds (nachfolgend „ETF“ 
oder auch „Fonds“ genannt) verwahrt werden, welche im Fondsspektrum der 
FNZ Bank unter www.fnz.de enthalten sind. Die Fondsanteile im Fondsportfo-
lio sind inländische und/oder ausländische Fondsanteile von Fonds, welche in 
Deutschland zum Vertrieb zugelassen sind. Weitere Ausführungen können im 
jeweils zu diesem Zeitpunkt gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis für das 
fintego Managed Depot bei der FNZ Bank SE (nachfolgend „Preis- und Leis-
tungsverzeichnis“ genannt) enthalten sein. 

Der FNZ Bank bleibt es vorbehalten, die Verwahrung oder Beschaffung von 
Fondsanteilen bestimmter Fonds (z. B. Verdacht auf Market-Timing/Late-Tra-
ding/Front-Running) oder bestimmter Verwaltungsgesellschaften für ein Fond-
sportfolio abzulehnen.

2	 Transaktionen (Kauf/Verkauf)

Vor der Ausführung von Transaktionen ist die FNZ Bank berechtigt, die Verfü-
gungsberechtigung des Kunden festzustellen.

Kauf- und Verkaufsaufträge können nur als Betragsorders in Euro erteilt wer-
den, Stückeorders sind nicht möglich.

Die FNZ Bank nimmt Aufträge zum Kauf/Verkauf für das Fondsportfolio nur ent-
gegen, sofern keine sonstigen Verfügungsbeschränkungen (z. B. aufgrund von 
Verpfändungen, Sperrfristen) entgegenstehen. Die FNZ Bank hat das Recht, 
bei Aufträgen per Telefax eine zusätzliche schriftliche Bestätigung des Kunden 
bzw. des Bevollmächtigten im Original mit eigenhändiger Unterschrift bzw. den 
im Original unterschriebenen Auftrag zu verlangen und ggf. einen Verkaufserlös 
erst mit Eingang der schriftlichen Bestätigung/des Originalauftrags zu überwei-
sen. Wird ein Auftrag nicht ausgeführt, wird die FNZ Bank den Kunden hierüber 
unverzüglich informieren.

Sofern der Kunde eine externe Bankverbindung angibt (z. B. für Verkäufe oder 
Käufe), muss diese grundsätzlich bei einem inländischen und/oder ausländi-
schen Kreditinstitut geführt werden, sofern dieses innerhalb des Gebietes des 
einheitlichen Euro-Zahlungsverkehrsraums (SEPA) (die derzeitigen Mitglieds-
staaten und Gebiete des einheitlichen Euro-Zahlungsverkehrsraums sind im 
Anhang der Bedingungen für den Zahlungsverkehr angegeben) liegt und sei-
ne Abwicklungsprozesse nach den einheitlichen SEPA-Regularien durchführt.  
SEPA-Lastschriften können nur von SEPA-Bankverbindungen in Ländern ein-
gezogen werden, in denen alle Banken das CORE-Lastschriftverfahren ak-
zeptieren. Eine vom Kunden angegebene externe Bankverbindung kann nur 

durch einen schriftlichen, im Original unterschriebenen Auftrag an die FNZ Bank 
geändert werden.

2.1	 Kaufaufträge

Kaufaufträge können gegenüber der FNZ Bank entweder per Überweisung auf 
das Treuhandkonto der FNZ Bank oder mittels Lastschrifteinzug zugunsten der 
FNZ Bank zulasten der angegebenen externen Bankverbindung erteilt werden. 
Die Aufträge können nur online im Online-Banking und/oder schriftlich ggf. ge-
gen ein Entgelt gemäß dem jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsver-
zeichnis erteilt werden. Es können nicht Fondsanteile an einzelnen im Fonds
portfolio enthaltenen Fonds gekauft werden. Der Kauf von Fondsanteilen im 
Fondsportfolio erfolgt durch die FNZ Bank gemäß der im Muster-Fondsportfolio 
vorgegebenen Gewichtung (= Soll-Struktur).

2.1.1	 Ausführungszeitpunkt/Abrechnungspreis

Der Zeitpunkt für die Auftragsbearbeitung sowie Art und Zeitpunkt der Aus-
führung sind im jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis ge-
nannt. Der Anlagebetrag entspricht der Betragsorder. Der Anlagebetrag wird 
zum Marktpreis (= Kaufkurs des Market-Makers) zu dem Tag, zu welchem der 
Market-Maker den Auftrag gegenüber der FNZ Bank abrechnet (Ausführungs-
zeitpunkt), angelegt. Der Ausführungszeitpunkt sowie der dem Ausführungsge-
schäft zugrunde liegende Marktpreis liegen somit nicht im Einflussbereich der 
FNZ Bank.

In einem Fondsportfolio können Fonds mit unterschiedlichen Ausführungszeit-
punkten enthalten sein. Für den Ausführungszeitpunkt des Kaufauftrags ist die 
längste Ausführungsfrist eines Fonds im Fondsportfolio maßgeblich. Der Kauf
auftrag kann somit erst zum nächstmöglichen gemeinsamen Abrechnungstag 
der im Fondsportfolio enthaltenen Fonds ausgeführt werden.

Als Eingangstag für die Einzahlung per Überweisung auf das Treuhandkonto 
der FNZ Bank zählt der Tag, an dem die Gutschriftsanzeige auf dem Treuhand-
konto der FNZ Bank (in Form des Kontoauszugs) unter Angabe der vollständi-
gen Daten bei der FNZ Bank eingeht. Sofern der Eingangstag kein Bankarbeits-
tag der FNZ Bank ist, zählt der darauf folgende bzw. nächste Bankarbeitstag der 
FNZ Bank als Eingangstag.

Bei Kaufaufträgen per Lastschrifteinzug hat die FNZ Bank das Recht, bei der 
Bank des Zahlungspflichtigen eine Deckungsanfrage durchzuführen. Durch die 
Anfrage bei der Bank des Zahlungspflichtigen kann es bei der Ausführung des 
Auftrags zu Verzögerungen bzw. einer Nichtausführung des Kaufauftrags bei 
der FNZ Bank kommen.

Die FNZ Bank behält sich das Recht vor, bei Käufen per Lastschrifteinzug, bei 
denen keine externe Bankverbindung auf dem Kaufauftrag angegeben ist oder 
der im jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis genannte Min-
destanlagebetrag unterschritten wird, den Kaufauftrag nicht durchzuführen.

2.1.2	 Notwendige Angaben

Kaufaufträge zugunsten eines Fondsportfolios in einem Managed Depot müs-
sen unter Angabe des Namens des Kunden sowie der gewünschten Fondsport-
foliobezeichnung und der Depotpositionsnummer oder der Depotnummer und 
des Betrages mit Kundenunterschrift (bei schriftlich erteilten bzw. Faxaufträgen) 
erfolgen.

Einzahlungen per Überweisung auf das Treuhandkonto der FNZ Bank zuguns-
ten eines Fondsportfolios in einem Managed Depot müssen unter Angabe ent-
weder der Depotpositionsnummer oder der Depotnummer und der gewünsch-
ten Fondsportfoliobezeichnung sowie unter Angabe des Namens des Kunden 
im Verwendungszweck erfolgen. Maßgeblich für die Verbuchung (auch für Fol-
gezahlungen) sind die angegebene Depotpositionsnummer des betreffenden 
Fondsportfolios und der Name des Kunden.

2.1.3	 Fehlen notwendiger Angaben

Sofern der Kunde die notwendigen Angaben nicht oder nur teilweise macht, 
kann der Auftrag von der FNZ Bank nicht ausgeführt werden. Als Eingangstag 
für die Verbuchung der Einzahlung gilt dann der Bankarbeitstag der FNZ Bank, 
an dem die vollständigen Angaben eingehen.

2.1.4	 Sonderregelungen für Käufe bei Fondsportfolios mit für Käufe gesperr-
ten Fonds

Ist in der vorgegebenen/vorhandenen Gewichtung (= Soll-Struktur) eines 
Fondsportfolios ein Fonds enthalten, der von der Verwaltungsgesellschaft für 
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Käufe der Fondsanteile gesperrt ist (z. B. wegen Änderungen von Abwicklungs-
modalitäten wie Cut-off-Zeit/Währungsänderung, etc.), wird der Kaufauftrag ggf. 
nicht ausgeführt bzw. wird der Kaufauftrag gemäß der Soll-Gewichtung mit den 
nicht gesperrten Fonds im jeweiligen Fondsportfolio durchgeführt. 

2.1.5	 Umrechnung der Einzahlungsbeträge in Fondsanteile innerhalb des 
Fondsportfolios

Einzahlungsbeträge werden entsprechend der Gewichtung des Muster-Fonds
portfolios (= Soll-Struktur) in Fondsanteile bzw. in entsprechende Bruchteile bis 
zu sechs Stellen hinter dem Komma der im Muster-Fondsportfolio enthaltenen 
Fonds umgerechnet und durch die FNZ Bank per automatisiertem Verfahren 
verbucht. Sofern ein hoher Marktpreis für einen Fonds im Fondsportfolio zu ei-
nem Kauf kleiner 0,000001 Fondsanteile führt, hat die FNZ Bank das Recht, für 
diesen Fonds keine Fondsanteile zu kaufen. Der Einzahlungsbetrag teilt sich in 
diesen Fällen dann auf die verbleibenden im Fondsportfolio vorhandenen Fonds 
und deren jeweilige Gewichtung auf.

2.1.6	 Eigentum/Bedingter Lieferungsanspruch

Die erworbenen Fondsanteile im Fondsportfolio sind – soweit gesetzlich zu-
lässig – Eigentum des Kunden. Hinsichtlich gutgeschriebener Anteilbruchteile 
steht dem Kunden ein aufschiebend bedingter Lieferungsanspruch zu. Die auf-
schiebende Bedingung besteht in der weiteren Einzahlung, bis der Wert eines 
vollen Fondsanteils erreicht ist. Der Lieferungsanspruch wird von der FNZ Bank 
durch Gutschrift auf das Managed Depot erfüllt.

2.2	 Verkaufsaufträge

Verkäufe kann der Kunde jederzeit verlangen. Fondsanteile an einzelnen im 
Fondsportfolio enthaltenen Fonds können nicht veräußert werden. Die Aufträge 
können nur online im Online-Banking und/oder schriftlich ggf. gegen ein Entgelt 
gemäß dem jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis abgegeben 
werden.

2.2.1	 Ausführungszeitpunkt/Abrechnungspreis

Der Verkauf der Fondsanteile aus dem Fondsportfolio erfolgt gemäß der aktu-
ell vorhandenen Gewichtung (= Ist-Struktur) im jeweiligen Fondsportfolio des 
Managed Depots, indem die FNZ Bank anteilig Fondsanteile bzw. Anteilbruch-
stücke veräußert.

Der Zeitpunkt für die Auftragsbearbeitung sowie Art und Zeitpunkt der Ausfüh-
rung sind im jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis genannt.

Maßgeblich für den zugrunde liegenden Marktpreis (= Verkaufskurs des Mar-
ket-Makers) für die jeweiligen ETF-Fondsanteile im Fondsportfolio ist der Tag, 
zu welchem der Market-Maker den Auftrag gegenüber der FNZ Bank abrechnet 
(Ausführungszeitpunkt). Der Ausführungszeitpunkt sowie der dem Ausführungs-
geschäft zugrunde liegende Marktpreis liegen somit nicht im Einflussbereich der 
FNZ Bank. In einem Fondsportfolio können Fonds mit unterschiedlichen Aus-
führungszeitpunkten enthalten sein.

Für den Ausführungszeitpunkt des Verkaufsauftrags ist die längste Ausfüh-
rungsfrist eines Fonds im Fondsportfolio maßgeblich. Der Verkaufsauftrag kann 
somit erst zum nächstmöglichen gemeinsamen Abrechnungstag der im Fonds
portfolio enthaltenen Fonds ausgeführt werden.

Die Abrechnung der Fondsanteile bei Verkaufsaufträgen erfolgt gemäß den 
im jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis genannten Abrech-
nungsmodalitäten.

Als Eingangstag des Kundenauftrags bei der FNZ Bank zählt der Tag, an dem 
der vollständige, schriftliche (per Brief oder Telefax) und ordnungsgemäß unter-
zeichnete Verkaufsauftrag des Kunden bei der FNZ Bank eingeht bzw. online 
im Online-Banking freigegeben wurde. Sofern der Eingangstag des Kunden-
auftrags kein Bankarbeitstag der FNZ Bank ist, zählt der darauf folgende bzw. 
nächste Bankarbeitstag der FNZ Bank als Eingangstag.

2.2.2	 Notwendige Angaben

Verkaufsaufträge zulasten eines Managed Depots müssen unter Angabe des 
Namens des Kunden sowie des Fondsportfolios und der Depotpositionsnummer 
des Fondsportfolios und des Betrages mit Kundenunterschrift (bei schriftlich er-
teilten bzw. Faxaufrägen) erfolgen. Bei Verkaufsaufträgen, bei denen die Aus-
zahlung des Verkaufserlöses auf eine andere als die bei der FNZ Bank angege-
bene externe Bankverbindung erfolgen soll, ist die Angabe der entsprechenden 
Bankverbindung erforderlich.

2.2.3	 Fehlen notwendiger Angaben

Sofern der Kunde die notwendigen Angaben nicht oder nur teilweise angibt, 
kann der Auftrag nicht ausgeführt werden.

2.2.4	 Sonderregelungen für Verkäufe bei Fondsportfolios mit für Verkäufe 
gesperrten Fonds

Ist in der vorgegebenen/vorhandenen Gewichtung (= Soll-Struktur) eines 
Fondsportfolios ein Fonds enthalten, der von der fondsauflegenden/-verwalten-
den Verwaltungsgesellschaft für Verkäufe der Fondsanteile gesperrt ist (z. B. 
wegen Änderungen von Abwicklungsmodalitäten wie Cut-off-Zeit/Währungsän-
derung, etc.), wird der Verkaufsauftrag gemäß der Ist-Gewichtung mit den nicht 
gesperrten Fonds im jeweiligen Fondsportfolio durchgeführt.

2.3	 Limitaufträge

Die Erteilung von Limitaufträgen ist nicht möglich.

2.4	 Festsetzung des Preisermittlungstags

In den Verkaufsprospekten der im Fondsportfolio enthaltenen Fonds können 
abweichende Bestimmungen über die Festsetzung des Preisermittlungstags 
enthalten sein. Weichen die Regelungen hinsichtlich der Cut-off-Zeit/des For-
ward Pricing des jeweiligen im Fondsportfolio enthaltenen Fonds in den Ver-
kaufsprospekten von der FNZ Bank Cut-off-Zeit des jeweiligen Fonds ab, haben 
die Regelungen in dem zu diesem Zeitpunkt gültigen Preis- und Leistungsver-
zeichnis Vorrang.

2.5	 Fondsumschichtungen

Fondsumschichtungen im Managed Depot kann der Kunde nicht beauftragen/ 
vornehmen.

2.6	 Valutenregelungen

Verkäufe können im Managed Depot des Kunden erst gebucht werden, wenn 
die entsprechenden vorher gekauften Fondsanteile valutarisch dem Depotbe-
stand der FNZ Bank zugebucht wurden. Diese Zubuchung fällt zeitlich nicht un-
bedingt mit der Buchung im Managed Depot des Kunden zusammen, sondern 
ist von der Valutenregelung des jeweiligen Fonds im Fondsportfolio abhängig.

2.7	 Abrechnung bei fehlenden steuerlichen Daten

Die Verbuchung der Transaktion (Kauf, Verkauf) kann erst erfolgen, wenn neben 
dem Marktpreis auch alle steuerlich relevanten Daten zur Verfügung stehen.

2.8	 Prüfung von Aufträgen

Sofern der FNZ Bank ein schriftlicher Auftrag nicht im Original mit eigenhändiger 
Unterschrift des Kunden eingereicht worden ist (z. B. Aufträge per Telefax), kann 
die FNZ Bank jederzeit die Vorlage des schriftlichen Originalauftrags verlangen.

Bei einer Verfügung ist die FNZ Bank nicht dafür verantwortlich und prüft auch 
nicht, dass die angegebene externe Bankverbindung auch auf den Kunden lau-
tet. Dieses Risiko trägt der Kunde.

Die FNZ Bank behält sich zudem das Recht vor, bei Verfügungen, bei denen 
die im Auftrag angegebene externe Bankverbindung nicht auf einen der Depo-
tinhaber lautet, die Auszahlung – abweichend vom Verfügungsauftrag – auf die 
bei der FNZ Bank zuletzt angegebene externe Bankverbindung des im Depo-
teröffnungsantrags als 1. Antragsteller bezeichneten Kunden und/oder ggf. des 
im Depoteröffnungsantrags als 2. Antragsteller bezeichneten Kunden vorzuneh-
men. Ist keine externe Bankverbindung bekannt, hat die FNZ Bank das Recht, 
eine zusätzliche, schriftliche Bestätigung des Kunden bzw. eines Bevollmäch-
tigten im Original mit eigenhändiger Unterschrift zu verlangen und bei Verkaufs-
aufträgen den Verkaufserlös erst mit Eingang der schriftlichen Bestätigung zu 
überweisen. Dieses Recht besteht auch bei sämtlichen Telefaxaufträgen.

2.9	 Maßgebliche Währung für die Geschäftsverbindung

Sämtliche Steuerbescheinigungen werden von der FNZ Bank ausschließlich in 
der Währung Euro ausgestellt.

Ein- und Auszahlungen des Kunden an die FNZ Bank und von der FNZ Bank an 
den Kunden erfolgen in der Währung Euro. In von Euro abweichender Währung 
getätigte Einzahlungen/Überweisungen des Kunden werden anhand des jeweils 
aktuell verwendeten Devisenbriefkurses gemäß den Regelungen unter dem 
Punkt „Umrechnungskurs bei Fremdwährungsgeschäften für Privatanleger“ im 
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jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis in Euro umgerechnet 
und dann bearbeitet.

Bei Aufträgen über den Kauf bzw. den Verkauf von Fondsanteilen eines Fonds, 
der in einer anderen Währung als Euro geführt wird, ist die FNZ Bank berechtigt, 
den hierfür vom Kunden zur Verfügung gestellten Euro-Betrag bzw. erlangten 
Fremdwährungsbetrag zum jeweils aktuell verwendeten Devisengeldkurs bzw. 
Devisenbriefkurs gemäß den Regelungen unter dem Punkt „Umrechnungskurs 
bei Fremdwährungsgeschäften für Privatanleger“ im jeweils aktuell gültigen 
Preis- und Leistungsverzeichnis umzurechnen. 

2.10	 Effektive Stücke

Die Ein- und Auslieferung effektiver Stücke ist ausgeschlossen.

2.11	 Einlieferung/Auslieferung/Interner Übertrag

Einlieferungen von einer anderen depotführenden Stelle auf das Managed Depot 
sind nicht möglich.

Die Auslieferung von Fondsanteilen bzw. des Fondsportfolios auf ein Depot 
bei einer anderen depotführenden Stelle kann nur in ganzen Fondsanteilen er-
folgen. Bruchstücke werden verkauft und der Verkaufserlös wird auf die vom 
Kunden angegebene externe Bankverbindung des Kunden überwiesen, es sei 
denn, der Kunde hat eine abweichende schriftliche Weisung erteilt. Ist keine 
externe Bankverbindung im Übertragungsauftrag angegeben, behält sich die 
FNZ Bank das Recht vor, den Verkaufserlös auf die ihr zuletzt angegebene 
externe Bankverbindung des im Depoteröffnungsantrags als 1. Antragsteller 
bezeichneten Kunden und/oder ggf. des im Depoteröffnungsantrags als 2. An-
tragstellers bezeichneten Kunden zu überweisen. Ist keine externe Bankverbin-
dung bei der FNZ Bank bekannt, behält sich die FNZ Bank das Recht vor, die 
Bankverbindung des Kunden zur Überweisung des Verkaufserlöses anzufragen 
oder eine andere Zahlungsweise bzw. eine andere Verrechnungsmethode in 
Höhe des Verkaufserlöses zu wählen.

Der Kunde kann die Fondsanteile bzw. das Fondsportfolio grundsätzlich auch 
auf ein anderes Depot bei der FNZ Bank übertragen (interner Übertrag). So-
fern der Übertrag in ein Managed Depot erfolgen soll, muss das aufnehmende 
Fondsportfolio mit dem abgebenden Fondsportfolio identisch sein (gleiche An-
lagestrategie).

2.12	 Fondsportfoliowechsel

Der Kunde kann gemäß den mit dem Vermögensverwalter separat verein-
barten vertraglichen Regelungen und nur innerhalb der vom Vermögens-
verwalter verwalteten Muster-Fondsportfolios wechseln. Der Wechsel eines  
Fondsportfolios ist jederzeit möglich – ausgenommen ist jedoch der Zeitraum von 
sieben Bankarbeitstagen vor der Abrechnung des Anlageverwaltungsentgelts.  
Der Abrechnungszeitpunkt ist unter Punkt „Abrechnungsmodalitäten für das vo-
lumenabhängige Anlageverwaltungsentgelt“ des jeweils aktuell gültigen Preis- 
und Leistungsverzeichnisses für das Managed Depot geregelt. Der Auftrag zum 
Fondsportfoliowechsel hat schriftlich bzw. online – falls vereinbart – zu erfolgen.

2.13	 Verkaufsbeschränkung/Kein Angebot für US-Bürger

Die FNZ Bank behält sich das Recht vor, einen Depoteröffnungsantrag abzu-
lehnen, wenn die Fonds im Fondsportfolio von dem betreffenden Kunden nicht 
gekauft werden dürfen, z. B. aufgrund von Verkaufsbeschränkungen. Sofern 
der Kunde nicht deutscher Staatsangehöriger ist bzw. seinen Wohnsitz nicht 
in Deutschland hat, ist der Kunde verpflichtet, sich anhand der aktuell gültigen 
Verkaufsprospekte des jeweiligen Fonds über etwaige Vertriebs-/Verkaufs-
beschränkungen in seinem Aufenthalts- bzw. Heimatland zu informieren. Es 
bestehen Verkaufsbeschränkungen im Hinblick auf den Verkauf von Fonds in 
den USA und an US-Bürger. Die im Fondsspektrum enthaltenen Fonds sind 
nicht für den Vertrieb in den USA und/oder an US-Bürger bestimmt. US-Bür-
ger sind sowohl Personen, die US-Staatsangehörige sind, als auch Perso-
nen, die ihren festen Wohnsitz bzw. dauerhaften Aufenthalt in den USA ha-
ben und/oder dort steuerpflichtig sind. Von dieser Regelung sind ferner auch  
Personengesellschaften oder Kapitalgesellschaften erfasst, die gemäß den Ge-
setzen der USA bzw. eines US-Bundesstaates, Territoriums oder einer US-Be-
sitzung gegründet wurden. Soweit ein Verkaufsprospekt eines Fonds Vertriebs-/
Verkaufsbeschränkungen für weitere Länder bzw. derer Staatsbürger enthält, 
gelten diese auch gegenüber anderen Staatsbürgern oder Territorien.

3	 Ausführung und Erfüllung von Aufträgen

3.1	 Ausführung des Kommissionsgeschäfts

Die FNZ Bank führt Aufträge des Kunden über den Kauf und/oder Verkauf von 
Fondsanteilen, welche im Fondsportfolio enthalten sind, im In- und Ausland als 
Kommissionärin für den Kunden aus. Kauf-/Verkaufsgeschäfte (Ausführungs-
geschäfte) in Bezug auf ETFs werden von der FNZ Bank für Rechnung des 
Kunden mit dem Market Maker (derzeit die Société Générale S. A. Zweignieder-
lassung Frankfurt am Main – im Folgenden Société Générale S. A.) außerbörs-
lich zu Kauf- und Verkaufskursen gemäß dem jeweils aktuell gültigen Preis- und 
Leistungsverzeichnis abgewickelt. Die FNZ Bank fasst börsentäglich die Sum-
me der Kauf- und Verkaufsaufträge, die bis zur Cut-off-Zeit des jeweiligen Fonds 
bei der FNZ Bank vorliegen, zusammen (Blockorder). Die Cut-off-Zeit des je-
weiligen Fonds kann bei der FNZ Bank erfragt bzw. über die Fondssuche unter 
www.fnz.de eingesehen werden. Im Anschluss daran übermittelt die FNZ Bank, 
über ihren Zwischenkommissionär, der Société Générale  S. A., jeweils einen 
Kauf- und Verkaufsauftrag, den diese als Market-Maker außerbörslich selbst 
erfüllt.

Die FNZ Bank nimmt im Managed Depot keine Weisungen des Kunden bezüg-
lich des Orderwegs entgegen. Weitere bzw. zusätzliche Orderwege als die oben 
beschriebenen werden bei der FNZ Bank im Managed Depot nicht angeboten. 
Die FNZ Bank weist den Kunden darauf hin, dass eine Auftragsdurchführung 
über eine Wertpapierbörse oder andere einer Wertpapierbörse vergleichbare 
Handelsplätze im Einzelfall für ihn günstiger sein könnte. Die Ausführungsge-
schäfte unterliegen den für den Wertpapierhandel am Ausführungsplatz gel-
tenden Rechtsvorschriften und Geschäftsbedingungen; daneben gelten die 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen des Vertragspartners der FNZ Bank. Die 
FNZ Bank ist zur Ausführung von Aufträgen nur insoweit verpflichtet, als der 
Depotbestand des Kunden zur Ausführung ausreicht. Führt die FNZ Bank den 
Auftrag ganz oder teilweise nicht aus, so wird die FNZ Bank den Kunden unver-
züglich unterrichten.

3.2	 Haftung der FNZ Bank bei Kommissionsgeschäften

Die FNZ Bank haftet für die ordnungsgemäße Erfüllung des Ausführungsge-
schäfts durch ihren Vertragspartner oder den Vertragspartner des Zwischen-
kommissionärs. Bis zum Abschluss eines Ausführungsgeschäfts haftet die 
FNZ Bank bei der Beauftragung eines Zwischenkommissionärs nur für dessen 
sorgfältige Auswahl und Unterweisung.

3.3	  Hinweise zur Durchführung des Kommissionsgeschäfts

Der Kunde wird darüber informiert, dass die FNZ Bank vor der Durchführung 
des Kommissionsgeschäfts keine Informationen über Kenntnisse und Erfahrun-
gen mehr vom Kunden in Bezug auf Geschäfte mit bestimmten Arten von Finan-
zinstrumenten oder Wertpapierdienstleistungen einholt, da die Einholung dieser 
Informationen nicht mehr erforderlich ist, weil die FNZ Bank in ihrer Funktion 
als Vermögensverwalter diese Informationen im Rahmen der erfolgten Geeig-
netheitsprüfung bereits eingeholt hat und die Geeignetheit/Angemessenheit der 
Finanzinstrumente und/oder Wertpapierdienstleistungen für den Kunden bereits 
beurteilt worden ist.

3.4	 Ausschluss der Anlageberatung

Die FNZ Bank hat den Kunden darauf hingewiesen, dass die FNZ Bank im Rah-
men dieser Geschäftsbeziehung keine Anlageberatung erbringt. 

Soweit die FNZ Bank dem Kunden z. B. Charts, Analysen und Marktkommen-
tare zur Verfügung stellt, stellen diese keine persönliche Anlageberatung dar. 
Falls dem Kunden ausnahmsweise Informationen erteilt werden, sind diese abs-
trakt-genereller Natur, und der Kunde sollte vor seiner Anlageentscheidung ggf. 
weitere Informationen einholen bzw. Aufklärung und/oder Beratung in Anspruch 
nehmen.

3.5	 Konditionen für Transaktionen (Kauf/Verkauf)

Es gelten für den Kauf und den Verkauf von Fondsanteilen aus dem jeweiligen 
Fondsportfolio die im jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis 
genannten Konditionen.

3.6	 Anschaffung im Inland

Bei der Erfüllung im Inland verschafft die FNZ Bank dem Kunden, sofern die 
Fondsanteile zur Girosammelverwahrung bei der deutschen Wertpapiersam-
melbank (Clearstream Banking AG) zugelassen sind, Miteigentum an die-
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sem Sammelbestand – Girosammel-Depotgutschrift (GS-Gutschrift). Soweit 
Fondsanteile nicht zur Girosammelverwahrung zugelassen sind, wird dem Kun-
den Alleineigentum an Fondsanteilen verschafft. Diese Fondsanteile verwahrt 
die FNZ Bank für den Kunden gesondert von ihren eigenen Beständen und von 
denen Dritter (Streifbandverwahrung).

3.7	 Anschaffung im Ausland

3.7.1	 Anschaffungsvereinbarung

Die FNZ Bank schafft Fondsanteile im Ausland an, wenn

•	 sie als Kommissionärin Kaufaufträge in in- oder ausländischen Fondsantei-
len  im Ausland ausführt, oder

•	 sie als Kommissionärin Kaufaufträge in ausländischen Fondsanteilen aus-
führt, die zwar im Inland börslich oder außerbörslich gehandelt, üblicherwei-
se aber im Ausland angeschafft werden.

3.7.2	 Einschaltung von Zwischenverwahrern

Die FNZ Bank kann die im Ausland angeschafften Fondsanteile im Ausland 
verwahren lassen. Hiermit wird sie einen anderen in- oder ausländischen Ver-
wahrer (z. B. Clearstream Banking Luxembourg S.A.) beauftragen. Die Ver-
wahrung der Fondsanteile unterliegt den Rechtsvorschriften und Usancen des 
Verwahrungsorts und den für den oder die ausländischen Verwahrer geltenden 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

3.7.3	 Gutschrift in Wertpapierrechnung

Die FNZ Bank wird sich nach pflichtgemäßem Ermessen unter Wahrung der 
Interessen des Kunden das Eigentum oder Miteigentum an den Fondsanteilen 
oder eine andere im Lagerland übliche, gleichwertige Rechtsstellung verschaf-
fen und diese Rechtsstellung treuhänderisch für den Kunden halten. Hierüber 
erteilt sie dem Kunden Gutschrift in Wertpapierrechnung (WR-Gutschrift) unter 
Angabe des ausländischen Staates, in dem sich die Fondsanteile befinden (La-
gerland).

3.7.4	 Deckungsbestand

Die FNZ Bank braucht die Auslieferungsansprüche des Kunden aus der ihm er-
teilten WR-Gutschrift nur aus dem von ihr im Ausland unterhaltenen Deckungs-
bestand zu erfüllen. Der Deckungsbestand besteht aus den im Lagerland für die 
Kunden und für die FNZ Bank verwahrten Fondsanteile derselben Gattung. Ein 
Kunde, dem eine WR-Gutschrift erteilt worden ist, trägt daher anteilig alle wirt-
schaftlichen und rechtlichen Nachteile und Schäden, die den Deckungsbestand 
als Folge von höherer Gewalt, Aufruhr, Kriegs- und Naturereignissen oder durch 
sonstige von der FNZ Bank nicht zu vertretende Zugriffe Dritter im Ausland oder 
im Zusammenhang mit Verfügungen von hoher Hand des In- oder Auslands 
treffen sollten.

3.7.5	 Behandlung der Gegenleistung

Hat ein Kunde nach Absatz 4 Nachteile und Schäden am Deckungsbestand 
zu tragen, so ist die FNZ Bank nicht verpflichtet, dem Kunden den Kaufpreis 
zurückzuerstatten.

3.8	 Kumulierung von Kundenaufträgen 

Die Aufträge von ETFs werden bei der FNZ Bank zu einer kumulierten Kauf und 
einer kumulierten Verkauf-Order zusammengefasst, nicht aber gegeneinander 
verrechnet (Netting).

3.9	 Zuteilung bzw. Löschung der Kundenaufträge 

Sofern besondere Umstände eintreten, die es der FNZ Bank als Kommissionä-
rin unmöglich machen, Ausführungsgeschäfte wie Kauf-/Verkaufsaufträge von 
Fondsanteilen für das jeweilige Fondsportfolio auszuführen, z. B., weil für ein-
zelne Fonds im Fondsportfolio keine weiteren Fondsanteile ausgegeben wer-
den oder die Ausgabe weiterer Fondsanteile durch die Verwaltungsgesellschaft 
limitiert oder abgelehnt wurde, ist die Löschung der Aufträge möglich. Nach Lö-
schung der Aufträge wird der Ausführungsauftrag geschlossen. Die FNZ Bank 
wird den Kunden hierüber unverzüglich informieren.

3.10	 Zurverfügungstellung von Verkaufsunterlagen

Der Kunde hat die Möglichkeit, sich die jeweils gesetzlich erforderlichen An-
legerinformationen (z. B. BIB, PRIIPs-Basisinformationsblätter) und aktuelle 
Verkaufsprospekte sowie aktuelle Halbjahres-/Jahresberichte bei den unter das 
Kapitalanlagegesetzbuch (KAGB) fallenden Fonds zu den einzelnen im Fond-

sportfolio enthaltenen Fonds jederzeit über das Online-Banking abzurufen. Da-
rüber hinaus steht dem Kunden zusätzlich unter www.fnz.de ein Factsheet zum 
jeweiligen Muster-Fondsportfolio zur Ansicht, zum Download, zum Ausdruck 
und zur Speicherung zur Verfügung.

3.11	 Haftung

3.11.1	 Inlandsverwahrung

Bei der Verwahrung von Fondsanteilen im Inland haftet die FNZ Bank für je-
des Verschulden ihrer Mitarbeiter und der Personen, die sie zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen hinzuzieht. Soweit dem Kunden eine GS-Gutschrift erteilt wird, 
haftet die FNZ Bank auch für die Erfüllung der Pflichten der Clearstream Ban-
king AG.

3.11.2	 Auslandsverwahrung 

Bei der Verwahrung von Fondsanteilen im Ausland beschränkt sich die Haf-
tung der FNZ Bank auf die sorgfältige Auswahl und Unterweisung des von ihr 
beauftragten ausländischen Verwahrers oder Zwischenverwahrers. Bei einer 
Zwischenverwahrung durch die Clearstream Banking AG oder einen anderen 
inländischen Zwischenverwahrer, haftet die FNZ Bank für deren Verschulden.

3.12	 Sonstiges

3.12.1	 Auskunftsersuchen

Ausländische Fondsanteile, die im Ausland angeschafft oder veräußert werden 
oder die ein Kunde der FNZ Bank im Inland oder im Ausland verwahren lässt, 
unterliegen regelmäßig einer ausländischen Rechtsordnung. Rechte und Pflich-
ten der FNZ Bank oder des Kunden bestimmen sich daher auch nach dieser 
Rechtsordnung, die auch die Offenlegung des Namens des Kunden vorsehen 
kann. Die FNZ Bank wird entsprechende Auskünfte an ausländische Stellen 
erteilen, soweit sie hierzu verpflichtet ist; sie wird den Kunden hierüber benach-
richtigen.

3.12.2	 Einlieferung/Überträge

Diese Sonderbedingungen gelten auch, wenn der Kunde der FNZ Bank in- oder 
ausländische Fondsanteile zur Verwahrung effektiv einliefert oder Depotgutha-
ben von einem anderen Verwahrer übertragen lässt. 

3.12.3	 Sicherungsrechte, Pfandrechte oder Aufrechnungsrechte

Sicherungsrechte, Pfandrechte oder Aufrechnungsrechte für Forderungen 
zugunsten eines ausländischen Zwischenverwahrers, die nicht aus der Ge-
schäftsbeziehung mit dem Kunden erwachsen oder auf der Erbringung von 
Dienstleistungen des Zwischenverwahrers an den Kunden beruhen, wird die 
FNZ Bank nicht zu Lasten von Fondsanteilen des Kunden bestellen oder verein-
baren, es sei denn, diese sind von dem anzuwendenden Recht eines Drittstaats 
vorgeschrieben, in dem die Fondsanteile für den Kunden gehalten werden. 
Die FNZ Bank wird seine Kunden unverzüglich unterrichten, wenn es zum Ab-
schluss von Vereinbarungen verpflichtet ist, die Sicherungsrechte, Pfandrechte 
oder Aufrechnungsrechte nach Satz 1 begründen.

4	 Mitteilungen zum Depot

4.1	 (Online-)Abrechnungen, (Online-)Depotauszüge und (Online-)Mittei-
lungen

Über jeden Fondsanteilkauf/-verkauf oder sonstige Buchungen in dem 
Managed Depot erhält der Kunde unverzüglich elektronisch auf einem dauer-
haften Datenträger die gesetzlich erforderlichen Informationen in Form einer 
Mitteilung (wie z. B. (Online-)Abrechnungen (insbesondere nach Ausführung 
von Aufträgen) und/oder (Online-)Depotauszüge, etc.) oder durch eine Mittei-
lung als Andruck auf dem Kontoauszug. Grundsätzlich werden sämtliche Mit-
teilungen/Dokumente/Informationen, die an den Kunden persönlich gerichtet 
sind, schnellstmöglich elektronisch durch Einstellung in den Online-Postkorb 
zum Abruf (d. h. zur Ansicht, zum Herunterladen, zum Ausdruck bzw. zur Spei-
cherung) gemäß dem Punkt „Kommunikationswege und -sprache“ der Allgemei-
nen Geschäftsbedingungen der FNZ Bank SE für Privatanleger (nachfolgend 
„Allgemeine Geschäftsbedingungen der FNZ Bank“ genannt) und dem Punkt 
„Vereinbarung zur Nutzung weiterer elektronischer Medien zur Informationser-
teilung“ sowie dem Punkt „Vereinbarung zur Nutzung des Online-Postkorbs“ der 
Bedingungen für das Online-Banking für Managed Depots und Konten bei der 
FNZ Bank SE für Privatanleger (nachfolgend „Bedingungen für das Online-Ban-
king für Managed Depots und Konten“ genannt) zur Verfügung gestellt. Der 
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5	 Verpfändungen/Mündelgeldanlagen/Betreuungen

Eine Verpfändung des Managed Depots ist im Hinblick auf die speziellen, durch 
die standardisierte fondsgebundene Vermögensverwaltung bedingten Erforder-
nisse nur mittels eines von der FNZ Bank vorgegebenen Formulars möglich. Es 
kann nur das gesamte Fondsportfolio im Managed Depot verpfändet werden. 
Teilverpfändungen sind nicht möglich.

Mündelgeldanlagen/Betreuungen sind in diesem Managed Depot nicht möglich.

6	 Spar-/Entnahmeplan

6.1	 Sparplan

Der Kunde kann im Depoteröffnungsantrag oder durch einen schriftlichen Auf-
trag bzw. im Online-Banking einen Sparplan einrichten, sodass regelmäßig 
Fondsanteile in Höhe vom Kunden festgelegter Beträge gekauft werden und 
diese Beträge von einer vom Kunden anzugebende externe Bankverbindung 
eingezogen werden (Sparplan). Wenn der Kunde mit der FNZ Bank einen 
Sparplan vereinbart hat, kauft die FNZ Bank die erforderliche Anzahl der im 
Fondsportfolio enthaltenen Fondsanteile zu den vereinbarten Terminen nach 
der aktuell im Managed Depot vorhandenen Gewichtung (= Ist-Struktur) auf-
tragsgemäß bis zum schriftlichen Widerruf. Erfolgt der Auftrag weniger als acht 
Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Kauftermin, hat die FNZ Bank das Recht, 
den Auftrag erst für den nächstfälligen Kauftermin zu berücksichtigen. Der Min-
destbetrag für die Einrichtung eines Sparplans/Kaufs ist im jeweils aktuell gülti-
gen Preis- und Leistungsverzeichnis festgelegt.

6.2	 Entnahmeplan

Der Kunde kann im Online-Banking oder durch einen schriftlichen Auftrag einen 
Entnahmeplan einrichten, sodass bei entsprechendem Depotbestand regelmä-
ßig vom Kunden festgelegte Beträge auf eine vom Kunden angegebene externe 
Bankverbindung überwiesen werden sollen (Entnahmeplan). Wenn der Kunde 
mit der FNZ Bank einen Entnahmeplan vereinbart hat, veräußert die FNZ Bank 
die erforderliche Anzahl der im Fondsportfolio enthaltenen Fondsanteile zu den 
vereinbarten Terminen nach der aktuell im Managed Depot vorhandenen Ge-

7	 Stornobuchungen 

Die FNZ Bank kann Fehlbuchungen jederzeit rückgängig machen, sofern ihr 
ein Rückübertragungsanspruch gegen den Kunden zusteht (Stornobuchung). 
Der Kunde kann in diesem Fall nicht einwenden, dass er bereits über eine feh-
lerhafte Gutschrift verfügt hat. Über Stornobuchungen wird die FNZ Bank den 
Kunden unverzüglich gemäß den Regelungen unter Punkt „Mitteilungen zum 
Depot“ dieser Bedingungen informieren. Eine Stornierung erfolgt rückwirkend 
zu dem Bankarbeitstag, an dem die fehlerhafte Buchung durchgeführt worden 
ist. Die FNZ Bank ist ebenso berechtigt, Stornobuchungen aufgrund von Korrek-
turmeldungen bzw. bei Änderungen der einzelnen Verwaltungsgesellschaften 
durchzuführen. Hierbei hat sie das Recht, eine Kulanzgrenze pro Geschäfts-
vorfall anzuwenden.

Kunde hat die Möglichkeit, durch Beauftragung und Zahlung eines Entgelts ge-
mäß dem zu diesem Zeitpunkt gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis sämt
liche Mitteilungen/Dokumente/Informationen zusätzlich postalisch übermittelt zu 
bekommen. Der Kunde ist jedoch weiterhin verpflichtet, die im Online-Postkorb 
zur Verfügung gestellten Dokumente zu überprüfen und diese ggf. herunterzu-
laden und/oder auszudrucken und/oder abzuspeichern. Die zusätzliche posta-
lische Übermittlung erfolgt dann grundsätzlich an die Adresse des im Depot-/
Kontoeröffnungsantrags als 1. Antragsteller bezeichneten Kunden.

Im Fall der Ausführung von regelmäßigen Aufträgen mit Fondsanteilen an ei-
nem Organismus für gemeinsame Anlagen wird die FNZ Bank dem Kunden 
grundsätzlich mindestens alle sechs Monate die gesetzlich erforderlichen Infor-
mationen über die betreffenden Geschäfte auf dem elektronischem Weg durch 
Einstellung zum Abruf in den Online-Postkorb zur Verfügung stellen.

Soweit der Kunde die Mitteilungen/Dokumente/Informationen nicht bereits 
nachweislich vorher abgerufen hat, gelten die Mitteilungen/Dokumente/Infor-
mationen am Tag nach der Bereitstellung im Online-Postkorb als zugegangen.

Ergänzend gelten die Regelungen unter Punkt „Mitwirkungspflichten und Oblie-
genheiten des Kunden“ der Allgemeinen Geschäftsbedingungen der FNZ Bank 
und unter Punkt „Kontroll-/Mitwirkungs- und Sorgfaltspflichten des Kunden“ der 
Bedingungen für das Online-Banking für Managed Depots und Konten.

4.2	 Verlustübertrag/Verlustbescheinigung

Die durch Veräußerungen von Fondsanteilen ggf. entstehenden Verluste werden 
durch die FNZ Bank im Rahmen eines Verlustverrechnungstopfs mit positiven 
Erträgen des Kunden verrechnet. Ein am Kalenderjahresende ggf. verbleiben-
der negativer Saldo des Verlustverrechnungstopfs wird, vorbehaltlich weiterer 
Weisungen des Kunden, in das neue Jahr übertragen (Verlustübertrag). Anstelle 
des Verlustübertrags kann der Kunde eine Bescheinigung des am Kalenderjah-
resende bestehenden Verlustsaldos auf einem amtlichen Formular schriftlich 
beantragen (Verlustbescheinigung); der schriftliche und unterschriebene Antrag 
muss der FNZ Bank spätestens am 15. Dezember des Kalenderjahres vorlie-
gen. Mit Ausstellung der Bescheinigung entfällt der Verlustübertrag und der Ver-
lustverrechnungstopf wird zu Beginn des Folgejahres auf null gestellt.

8	 Ausschüttungen

Soweit die im Fondsportfolio enthaltenen Fonds Erträge ausschütten, werden 
die Ausschüttungen in Form von Wiederanlagen automatisch, frühestens am 
Zahlbarkeitstag oder ansonsten zu dem Bankarbeitstag, an dem der FNZ Bank 
alle erforderlichen Daten sowie der Geldbetrag vorliegen, oder spätestens an 
dem darauf folgenden Bankarbeitstag bearbeitet und danach wiederangelegt. 
Der auszuschüttende Betrag wird dann zum Marktpreis (Kaufkurs) wiederan-
gelegt. Detaillierte Regelungen zu den jeweiligen Abwicklungsmodalitäten sind 
unter Punkt Abwicklungsmodalitäten „Ausführungszeitpunkt/Abrechnungspreis“ 
in dem jeweils mit dem Kunden vereinbarten aktuell gültigen Preis- und Leis-
tungsverzeichnis geregelt.

Maßgeblich für den zugrunde liegenden Marktpreis ist der Tag, zu welchem der 
Market-Maker den Auftrag gegenüber der FNZ Bank abrechnet (Ausführungs-
zeitpunkt). Wiederanlagen in Form von Anteilkäufen in den ausschüttenden 
Fonds des Fondsportfolios erfolgen in der jeweiligen Währung des Fonds.

Der Kunde kann der Wiederanlage der Ausschüttung möglichst schriftlich – min-
destens in Textform – widersprechen und eine Auszahlung des Ausschüttungs-
betrags verlangen. Ein Widerspruch bezüglich der Wiederanlage für einen ein-
zelnen im Fondsportfolio enthaltenen Fonds ist nicht möglich, der Widerspruch 
bezieht sich auf das Fondsportfolio. Der Widerspruch und der Auszahlungsauf-
trag müssen mindestens acht Bankarbeitstage vor dem Ausschüttungstermin 
bei der FNZ Bank eingegangen sein, andernfalls wird der Ausschüttungsbetrag 
automatisch wiederangelegt.

Ausschüttungen in Form von Auszahlungen bei Fonds in Euro werden dann ge-
mäß dem Auftrag des Kunden ausgeführt. Ausschüttungen in Form von Auszah-
lungen bei Fonds in von Euro abweichender Währung werden anhand des Devi-
senbriefkurses vom Zahlbarkeitstag in Euro umgerechnet und dann bearbeitet.

Detaillierte Regelungen zu der jeweiligen Umrechnung und dem dabei verwen-
deten Brief- bzw. Geldkurs sind unter Punkt „Abwicklungsmodalitäten/ Umrech-
nungskurs bei Fremdwährungsgeschäften für Privatanleger“ dem jeweils aktuell 
gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis zu entnehmen.

Sollte das Fondsportfolio zum Zeitpunkt der Wiederanlage keinen Bestand mehr 
aufweisen, so erfolgt die Auszahlung des Ausschüttungsbetrages auf die der der 
FNZ Bank vorliegenden externen angegebenen Bankverbindung des Kunden. 
Liegt der FNZ Bank keine gültige externe Bankverbindung vor, wird der Depotin-
haber durch die FNZ Bank schriftlich informiert, dass eine Zahlung vorliegt und 
aufgefordert der FNZ Bank eine schriftliche Weisung mit einer gültigen externen 
Bankverbindung zu geben, auf welche der Ausschüttungsbetrag überwiesen 
werden soll.

wichtung (= Ist-Struktur) auftragsgemäß bis zum schriftlichen Widerruf. Erfolgt 
der Auftrag weniger als acht Bankarbeitstage vor dem jeweiligen Ratenauszah-
lungstermin, hat die FNZ Bank das Recht, den Auftrag erst für den nächstfälligen 
Entnahmetermin zu berücksichtigen. Wenn der Depotbestand für die (weitere) 
Ausführung eines Entnahmeplans nicht ausreicht, wird automatisch ein Rest-
verkauf vorgenommen. In diesem Fall wird der Entnahmeplan nicht unmittelbar 
gelöscht, sondern beim nächstfälligen Termin erneut ausgeführt, sofern wieder 
ausreichend Depotbestand vorhanden ist. Kann der Entnahmeplan jedoch zum 
zweiten Mal mangels Depotbestand nicht ausgeführt werden, wird er von der 
FNZ Bank gelöscht. Der Mindestbetrag für die Einrichtung eines Entnahme-
plans ist im jeweils aktuell gültigen Preis- und Leistungsverzeichnis festgelegt.
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10	 Fondsliquidation/Fondsverschmelzung

10.1	 Fondsliquidation

Bei einer Fondsliquidation durch die Verwaltungsgesellschaft eines im Fonds
portfolio enthaltenen Fonds, der im Managed Depot verwahrt wird, kann der 
vom Kunden beauftragte und bevollmächtigte Vermögensverwalter, unabhän-
gig von dem Vorschlag der Verwaltungsgesellschaft, jederzeit einen anderen 
Fonds in das Muster-Fondsportfolio aufnehmen. Da ausschließlich der vom 
Kunden beauftragte und bevollmächtigte Vermögensverwalter Anpassungen 
in den Muster-Fondsportfolios vornehmen kann, erhält der Kunde auch keine 
Benachrichtigung über die Fondsliquidation und das Angebot der jeweiligen 
Verwaltungsgesellschaft.

Grundsätzlich hat die FNZ Bank das Recht, bei Kenntnis über eine Fondsliqui-
dation, den zu liquidierenden Fonds vor dem Liquidationszeitpunkt zu sperren. 
Somit sind dann keine Kauf-/Verkaufsaufträge bzgl. des Fondsportfolios mehr 
möglich.

Kommt es vor der Fondsliquidation bzw. vor Laufzeitende bei einem im Fonds
portfolio enthaltenen Fonds durch die Verwaltungsgesellschaft noch zu einer 
Ausschüttung und ist der zu liquidierende Fonds zu diesem Zeitpunkt bereits 
für Käufe gesperrt, wird der Erlös der Ausschüttung – abweichend von der 
Regelung „Ausschüttungen“ dieser Bedingungen – an den Kunden auf ein 
bestehendes Konto flex bei der FNZ Bank bzw. auf die angegebene externe 
Bankverbindung ausgezahlt.

Kommt es nach der Fondsliquidation bzw. nach Laufzeitende bei einem im 
Fondsportfolio enthaltenen Fonds durch die Verwaltungsgesellschaft noch zu 
einer Ausschüttung, wird der Erlös der Ausschüttung – abweichend von der 
Regelung „Ausschüttungen“ dieser Bedingungen – an den Kunden auf ein 
bestehendes Konto flex bei der FNZ Bank bzw. auf die angegebene externe 
Bankverbindung ausgezahlt.

Bei Fondsliquidationen werden die Fondsportfolios über den Liquidationsstich-
tag hinaus bis zur vollständigen Liquidation für Kauf-/Verkaufsaufträge bzgl. des 
Fondsportfolios gesperrt.

Liegt der FNZ Bank kein rechtzeitiger Auftrag des Vermögensverwalters zur 
Fondsportfolioanpassung im Vorfeld einer Fondsliquidation vor, wird der Erlös 
aus der Fondsliquidation bzw. die Rückzahlung am Laufzeitende aus einem in 
Euro geführten Fonds in einen Geldmarktfonds (derzeit Pictet-Sht-Term Money 
Mkt. EUR Namens-Anteile P o.N. ISIN LU0128494191) in dem bestehenden 
Fondsportfolio des Kunden angelegt. Außerdem behält sich die FNZ Bank das 
Recht vor, eine andere Zahlungsweise bzw. eine andere Verrechnungsmethode 
in Höhe der Zahlung zu wählen.

10.2	 Fondsverschmelzung

Bei einer Fondsverschmelzung durch die Verwaltungsgesellschaft eines im 
Fondsportfolio enthaltenen Fonds, der im Managed Depot verwahrt wird, kann 
der vom Kunden beauftragte und bevollmächtigte Vermögensverwalter, unab-
hängig von dem Vorschlag der Verwaltungsgesellschaft, jederzeit einen ande-
ren Fonds in das Muster-Fondsportfolio aufnehmen. Da ausschließlich der vom 
Kunden beauftragte und bevollmächtigte Vermögensverwalter Anpassungen in 
den Muster-Fondsportfolios vornehmen kann, erhält der Kunde auch keine Be-
nachrichtigung über die Fondsverschmelzung und das Angebot der jeweiligen 
Verwaltungsgesellschaft.

Grundsätzlich hat die FNZ Bank das Recht, bei Kenntnis über eine Fondsver-
schmelzung, den zu übertragenden Fonds vor dem Übertragungszeitpunkt zu 
sperren. Somit sind dann keine Kauf-/Verkaufsaufträge bzgl. des Fondsportfo-
lios mehr möglich.

Bei Fondsverschmelzungen wird der zu übertragende Fonds über den Über-
tragungsstichtag hinaus bis zur vollständigen Übertragung der Fondsanteile für 
Kauf-/Verkaufsaufträge bzgl. des Fondsportfolios gesperrt.

11	 Hinweis auf den Erhalt und die Gewährung von Zuwendungen sowie 
den Verzicht der Herausgabe der Zuwendungen

Im Rahmen der gesetzlichen Regelungen zur Annahme von Zuwendungen 
(z. B. Provisionen) nach den Vorschriften des Wertpapierhandelsgesetzes 
(insbesondere § 70 WpHG) nimmt der Kunde nachfolgende Regelungen zur 
Kenntnis und erklärt sich mit diesen einverstanden:

•	 Der FNZ Bank können von den Verwaltungsgesellschaften geringfügige 
nichtmonetäre Zuwendungen (z. B. in Form der Teilnahme an Seminaren 
sowie anderen Bildungsveranstaltungen und/oder Marketing-Zuschüssen) 
gewährt werden. 

•	 Sofern ein Vermittler vorhanden ist, ist die FNZ Bank berechtigt, dem Ver-
mittler des Kunden bzw. dessen Vertriebsorganisation bzw. deren IT-Dienst-
leister, einen Anteil des volumenabhängingen Anlageverwaltungsentgelts 
zu gewähren. Dem Kunden entstehen aus der Gewährung des anteiligen 
Anlageverwaltungsentgelts keine zusätzlichen Kosten, da dieses aus dem 
volumenabhängigen Anlageverwaltungsentgelt gezahlt wird.

•	 Die FNZ Bank hat das Recht, zuführenden Partnern eine von der Anzahl der 
zugeführten Depots und/oder von deren Bestand abhängige Vergütung zu 
gewähren. Diese Vergütung kann fix oder variabel ausgestaltet sein, kann 
einmalig oder als fortlaufende Vergütung für die Dauer der Geschäftsbe-
ziehung gezahlt werden. Dem Kunden entstehen aus der Gewährung der 
Vergütung keine Kosten.

Nähere Informationen zu den von der FNZ Bank erhaltenen und gewährten Zu-
wendungen sind in den standardisierten Kosteninformationen und in den Infor-
mationen über den Umgang mit Interessenkonflikten (Conflict of Interest Policy) 
enthalten sowie auf Anfrage bei der FNZ Bank erhältlich.

12	 Sonstige Regelungen

Es gelten für die Depotführung ergänzend die Allgemeinen Geschäftsbedingun-
gen der FNZ Bank, die Bedingungen für das Online-Banking für Managed Depots 
und Konten und das Preis- und Leistungsverzeichnis in der jeweils aktuell gül-
tigen Fassung. Das jeweils aktuell gültige Preis- und Leistungsverzeichnis ist 
im geschützten Bereich des Online-Banking zur Verfügung gestellt und kann 
zudem jederzeit kostenlos bei der FNZ Bank angefordert werden.

Kommt es vor dem Übertragungsstichtag bei dem zu übertragenden Fonds 
im Fondsportfolio durch die Verwaltungsgesellschaft noch zu einer Ausschüt-
tung und ist der zu übertragende Fonds im Fondsportfolio zu diesem Zeitpunkt 
bereits für Käufe gesperrt, wird der Erlös der Ausschüttung – abweichend von 
der Regelung „Ausschüttungen“ dieser Bedingungen – an den Kunden auf das 
Konto flex bei der FNZ Bank bzw. auf die angegebene externe Bankverbindung 
ausgezahlt. Außerdem behält sich die FNZ Bank das Recht vor, die Bankver-
bindung des Kunden zur Überweisung der Ausschüttung anzufragen oder eine 
andere Zahlungsweise bzw. eine andere Verrechnungsmethode in Höhe der 
Zahlung zu wählen.

Kommt es nach dem Übertragungsstichtag bei dem zu übertragenden Fonds im 
Fondsportfolio durch die Verwaltungsgesellschaft noch zu einer Ausschüttung, 
wird die Wiederanlage der ausgeschütteten Erträge in den zu übernehmenden 
Fonds ausgeführt.

Bei einer Fondsverschmelzung erfolgt die Übertragung zu dem von der Verwal-
tungsgesellschaft veröffentlichten Umtauschverhältnis in den durch die Verwal-
tungsgesellschaft vorgegebenen zu übernehmenden Fonds.

10.3	 Informationen durch die Verwaltungsgesellschaft

Der FNZ Bank müssen alle zur Abrechnung notwendigen Informationen/Un-
terlagen etc. von der jeweiligen Lagerstelle vorliegen, um eine entsprechende 
Buchung im jeweiligen Managed Depot vornehmen zu können.

10.4	 Verzögerte bzw. fehlende Informationen durch die Verwaltungsge-
sellschaft

Sofern die FNZ Bank erst nach der Fondsliquidation oder nach der Fondsver-
schmelzung davon Kenntnis erlangt, steht sie für daraus evtl. entstehende Ver-
zögerungen bzw. für Nichtausführung und/oder zu einem späteren Zeitpunkt 
ausgeführte Geschäfte nicht ein und wird dem Kunden auch keinen daraus 
entstehenden Nachteil bzw. Schaden ersetzen.

9	 Vorabpauschale

Die Vorabpauschale, eine für steuerliche Zwecke kalenderjahresbezogene Min-
destverzinsung, ist für den Kunden entsprechend den gesetzlichen Vorgaben 
steuerpflichtig. Ergänzend gelten die Regelungen unter Punkt „Hinweise auf ggf. 
anfallende Steuern“ der Allgemeinen Geschäftsbedingungen der FNZ Bank.
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14	 Kündigung des Managed Depots

Ergänzend zu den Regelungen unter Punkt „Kündigungsrechte“ der Allgemei-
nen Geschäftsbedingungen der FNZ Bank gilt im Falle einer Kündigung des 
Vermögensverwaltungsvertrages, dass die FNZ Bank ein außerordentliches 
Kündigungsrecht bzgl. des Depotvertrages gegenüber dem Kunden hat. In 
diesem Fall werden die Fondsanteile aus dem Managed Depot zugunsten der 
angegebenen externen Bankverbindung verkauft, es sei denn, der Kunde erteilt 
der FNZ Bank einen abweichenden Auftrag. Der Kunde kann in diesem Fall die 
Fondsanteile auch auf ein anderes Depot bei der FNZ Bank oder zu einer ande-
ren depotführenden Stelle übertragen lassen. 

13	 Hinweise zum Widerrufsrecht gemäß § 305 KAGB bei dem Kauf/Ver-
kauf von Fondsanteilen/Organismen für gemeinsame Anlagen in Wert-
papieren (OGAW)/Alternativen Investmentfonds (AIF)

Wenn der Kauf von Fondsanteilen eines offenen Investmentvermögens auf-
grund mündlicher Verhandlungen außerhalb der ständigen Geschäftsräume 
desjenigen, der die Fondsanteile verkauft oder den Verkauf der Fondsanteile 
vermittelt hat, erfolgt ist, so kann der Käufer seine Erklärung über den Kauf bin-
nen einer Frist von zwei Wochen gegenüber der Verwaltungsgesellschaft oder 
ihrem Repräsentanten im Sinne von § 319 KAGB in Textform widerrufen. Dies 
gilt auch dann, wenn derjenige, der die Fondsanteile verkauft oder den Verkauf 
vermittelt, keine ständigen Geschäftsräume hat. Handelt es sich um ein Fernab-
satzgeschäft i. S. d. § 312 c BGB, so ist gemäß § 312 g Abs. 2 S. 1 Nr. 8 BGB 
bei einem Erwerb von Finanzdienstleistungen, deren Preise auf dem Finanz-
markt Schwankungen unterliegen, ein Widerruf ausgeschlossen.

Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung der Widerrufserklä-
rung. Der Widerruf ist in Textform unter Angabe der Person des Erklärenden 
einschließlich dessen Unterschrift ohne Angabe von Gründen zu erklären. Der 
Lauf der Widerrufsfrist von zwei Wochen beginnt erst, wenn die Durchschrift 
des Antrags auf Vertragsabschluss dem Käufer ausgehändigt oder ihm eine 
Kaufabrechnung übermittelt bzw. zur Verfügung gestellt worden ist und darin 
eine Belehrung über das Widerrufsrecht enthalten ist, die den Anforderungen 
des Artikels 246 Abs. 3 Satz 2 und 3 des Einführungsgesetzes zum Bürger
lichen Gesetzbuch genügt. Ist der Fristbeginn streitig, trifft die Beweislast den 
Verkäufer.

Das Recht zum Widerruf besteht nicht, wenn der Verkäufer nachweist, dass  
der Käufer die Fondsanteile im Rahmen seines Gewerbebetriebes erworben 
hat (d. h. kein Verbraucher im Sinne des § 13 BGB ist) oder der Verkäufer den 
Käufer zu den Verhandlungen, die zum Kauf der Fondsanteile geführt haben, 
aufgrund vorhergehender Bestellung gemäß § 55 Abs. 1 der Gewerbeordnung 
aufgesucht hat.

Ist der Widerruf erfolgt und hat der Käufer bereits Zahlungen geleistet, so ist 
die Verwaltungsgesellschaft verpflichtet, dem Käufer, ggf. Zug um Zug gegen 
Rückübertragung der erworbenen Fondsanteile, die bezahlten Kosten und 
einen Betrag auszuzahlen, der dem Wert der bezahlten Fondsanteile am Tag 
nach dem Eingang der Widerrufserklärung entspricht.

Auf das Recht zum Widerruf kann nicht verzichtet werden.

Die vorstehenden Ausführungen gelten entsprechend beim Verkauf von 
Fondsanteilen durch den Kunden.

Das Widerrufsrecht in Bezug auf Fondsanteile eines geschlossenen Invest-
mentvermögens richtet sich nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch.


